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XVIII. ArnlkkKorps
Aiellvertretendes Generalkommando.

Abt. Mb . 1 . Nr 375911919.
Verordnung,

betreffend ' Anbieren von Waren pp. zum Besten
der Kriegsfürsorge.

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den
Belaacrunqszustand vom 4. Juni 1851 ordne Ich
für den mir unterstellten Bereich des 18. Armee-,
korps an:

Privatpersonen ist es verboten , ohne Geneh¬
migung der zuständigen Polizeibehörde Postkarten,
sonne 'überhaupt Waren aller Art , gewerbliche
Leistungen oder Darbietungen tauch theatralische
urw musikalische) nnt dem Hinweis darauf anzu-
bictcn, zu verkaufen oder anzukündigen, daß der
Ertrag ganz oder teilweise zum Besten einer für
Kriegszwecke geschaffenen Wohltätigkeitseinrichtung
bestimmt fei.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 00 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft.

Frankfurt a. M ., den 20 . Februar 1915. l
Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

XVIII. Armeikorps
LiellverlretendesGeneralkommando

Abt. Via Mb . V. Nr . 3590/1695.
Bekanntmachung.

betreffend : Zurückstellung von Privatauftrügen
hinter Aufträge der Heeresverwaltung.

Meine am 13 .November 1914 erlassene Ver¬
ordnung betreffend das Verbot der Befriedigung
von Privataufträgen vor 'Aufträgen der Heeres¬
verwaltung (in b Nr . 40740/3229 ) erweitere ich
ich dahin:

Die Befriedigung von Privataufträgen unter
Zurückstellung von Aufträgen der Heeres- und
Ser Marinevrrmaltung ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden , wenn die bestehen-
dep Gesetze keine höhere Strafe bestimmen, auf
Grund des 8 9 des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefäng¬
nis bis zu 1 Jahre bestraft.

Frankfurt a. M ., den '27 . Februar 1915.
Der Kommandierende General:

Fret 'herr von Galt,
General der Infanterie.

XVHI. Armeekorps
AtrllvertreiendesGeneralkommando.

Abt. V Illb . T . Nr . 1317/1796.
Verordnung,

betreffeich: Besorgung von Briefschaften der
Kriegsgefangenen durch Privatpersonen.

Auf Gruich der 88 1 und 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
ordne rch an:

^ ^ b̂^ sonen ist es verboten : Briefschaften
, " ' .^ ^/Osgesangenen öder an Kriegsgefangene

ermvfang zu nehmen oder zu besorgen.
njS Kriegsgefangenen sind alle Militär - und
fL , zu verstehen, gleichgiltig ob sie

öeil ^ " gsgefangenenlagern selbst, in La¬
zaretten oder an einer Arbeitsstelle befinden.
^ «̂ ^ ^ unsen werden nach § 9 des vor-

•-3a !)re 5ffh-aft* Gefängnis  bis zu einem
Frankfurt a. M .. den 27. Februar 1915.

Der Kommandierende General:
. Freiherr von Galt,

General der Infanterie.

keiLannlmacvung betreffend den Anbau
von Srnvkartokseln und Zrübgemüse.
Der umfangreiche Anbau von Frühkartoffeln

und Früygemuse ist deshalb besonders geeignet,
einer euva erntretenden Knappheit an Brotgetreide
vorzubeugen , weil diese Erzeugnisse gerade in den
der neuen Ernte unmittelbar vorausgehenoea Mo -,
naten Juni , Juli und August anfallen . Es Er¬
scheint mir daher geboten, diese Kulturen nicht
nur der eigentlichen landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung , sondern auch allen Besitzern von Gärten,
Hausgrundstücken usw. dringend zu empfehlen. —
Hierbei sind folgende Gesichtspunkte zu beachten.

Für die westlichen Provinzen kommt der An¬
bau von Kohlarten , wie Blumen -, Wirsing - ,
Weiß - und Rotkohl weniger in Betracht , weil
die Einfuhr dieser Gemüsearten aus Holland schon
bisher in großen Mengen stattgefundcn bat und
in diesem Jahr wegen den der Ausfuhr von
Holland nach England entgegenstehenden Schwie¬
rigkeiten noch in erhöhtem Maße stattfinden wiro.
Auch Salat wird hekanntlich zu allen Jahres¬
zeiten in großen Mengen aus Holland eingeführt.
In den östlichen Provinzen ist natürlich auch die
Erzeugung dieser Gemüsearten im eigenen Lande
zu empfehlen.

Für die Volksernährung kommen aber in erster
Linie in Betracht : Frühkartoffeln , Rüben , Möh¬
ren (Karotten ) und Hülsenfrüchte aller Art,
wie Erbsen , Puffbohnen und Buschbohnen. Dabei
kommt es besonders darauf an , daß diese Er¬
zeugnisse möglichst früh zum Verbrauch bereit¬
stehen. Es empfiehlt sich daher, durch ent¬
sprechende Behandlung des Saatgutes ein reckt
frühes Austreiben der Pflanzen zu bewirken, da
ein verlorener Tag bei der Pflanzung eine um
eine Woche spätere Ernte zur Folge liaben kann.

Bei Frühkartoffeln kann die Ernte eine Woche,
ja einen Monat früher erfolgen , wenn die Saat --
kartoffeln vorher angetriehen werden. Sie wer¬
den zu diesem Zweck schon von Ende Februar
an in nickt zu hoher Schichtung in Kästen oder
Körben im Stalle oder in warmen Räumen des
Hauses aufgestellt . Wenn die Keimtriebe die
Länge von Vs bis 1 Zentimeter erreicht haben,
werden die Knollen in den Boden gebracht und
mit einer dünnen Erdschicht bedeckt, wenn die
ersten Blätter so frühzeitig hervortreiben , daß
sie noch von Spätfrösten gefährdet werden könn¬
ten , werden sie leicht mit Erde bedeckt. Dieses
Verfahren empfiehlt sich nicht nur für die eigen!-,
licken Frühsorten , wildern auch für die mittel¬
frühen und 'späteren . Die Erträge werden wesent¬
lich gesteigert, wenn der Boden mit verrottetem
Stalldünger oder Kompost gedüngt wird.

Kohlrüben , Speiserüben (weiße Rüben ), rote
Rüben (Beta ) und Möhren eignen sich ebenfalls
zur Erzeugung von Frühgemüsen . Die Kohlrüben
werden in Iwarmgelegenen Gartenbeeten , Mistbeeten
oder Treibkästen ausgesät und später ins freie
Land ausgepflanzt , die Speiserüben in Reihen
ausgesät und später vereinzelt . Die Samen der
roten Rüben und Möhren erfordern lange Ẑeit
zur Keimung , sie werden deshalb vor der Saat
in Gefäßen unter Beimischung von Sand feucht
gehalten und an warmen Orten aufgestellt. So¬
bald die Keime Hervorbrechen, werden die Samen
dann in das Land ausgelegt . Der Möhren¬
samen wird zweckmäßig vor dem Anfeuchten durch
Reiben zwischen den Händen von den an dem
Samen befindlichen Stacheln befreit.

Tie Hülsenfrüchte sind wegen des hohen Ei¬
weiß-Gehaltes sowohl der grünen als der trocke¬
nen Früchte besonders wertvoll , sie sollten daher
überall dort , wo ein Fleckchen Land zur Ver¬
fügung steht, angebaut werden und zwar trotz
des .augenblicklich recht hohen Preises des Samens.
Sie machen an den Boden sehr geringe Mnsprüche

i und wachsen unter Verwendung von etwas Kom-,
I posterde oder einer kleinen Gabe von Kalk, Kali
> und Thomasmehl aus ganz 'leichtem Sandboden,
i Frühe Erbsen ünd Pustbohnen (dicke Bohnen ) wer¬

den in Kästchen mit Sand vorgekeimt und im
. März ins freie Land gebracht. Teckmaterial zum

Schutz gegen Spätfröste muß natürlich zur Hand
sein. Mit Buschbohnen wird ebenso verfahren,
sie 'dürfen aber erst Ende April ausgepflanzt

: werden . Gerade der Anbau der Buschbohnen muß
dringend empfohlen werden , da sie neben frischem,
auch zur Konservierung sehr geeignetem Gemüse

1 schließlich zur Ernte trockener weißer Bohnen
stehen bleiben können. Ein Zuwachs an den nahr-

! haften trockenen Hülsensrüchten ist aber besonders
: erwünscht.

Der Anbau von Frühgcmüse hat den Vorteil,
daß in den meisten Gegenden noch eine zweite
Frucht gebaut werden kann : hierfür kommen
hauptsächlich rote Rüben , Kohlrüben und Grün-

: kohl und für die Aussaat noch im August 'Speise-
: rüden (weiße Rüben ) in Betracht.

Berlin , den 16. Februar 1915.
Der Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung.
! L. 1756 . Mit Verweisung auf 'die Bierord-
l nung des Herrn Oberpräsidenten zu Cassel vom
1 13. Mai 1905 (Rheingauer Anzeiger Nr . 64,
; Rheingauer Bürgerfreund Nr . 66) bringe ich zur
- öffentlichen Kenntnis , daß als reblausverseucht die
; Gemarkungen Wellmich, Nochern, St . Goarshau-
! sen, Bornich , Caub , Lorch, Geisenheim, Bieb-
i rich, Wiesbaden , Hochheim, Winkel, Oestrich, Mit-
: telheim und von der Gemarkung Johannisberg
- die Weinberge des Fürsten von MetternichnWin-

neburg gelten . Die Gemarkungen Winkel, Oestrich
und Mittelheim gelten zusammen mit dem ver-

! feuchten Teil der Gemarkung Johannisberg als
i ein Gemeindebezirk im Sinne des 8 6 der Ber <i
! ordnung vom 46 . August 1905.

Rüdesheim , den 4. März 1915.
Tler Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntnmchung.
! L. 1778 . Die blauen Ausweiskarten für das

Personal der freiwilligen Krankenpflege werden
, vom 31 . März , Nachts 12 Uhr ab ungültig.

Rüdesheim , den 6. März 1915.
Der Königliche Landrat.

; Wagner.

Bekanntmachung.
| Durch die Bekanntmachung des Bundesrats vom
l 25. Februar 1915 , betreffend Zulassung von Kpaft-
! sahrzeugen zum Verkehr auf öffentlichen Wegen

und Plätzen , (veröffentlicht im Regierungsamts¬
blatt Nr . 10) ist vom 15. März 1915 ab die
fernere Benutzung von Kraftwagen und Kraft¬
rädern auf öffentlichen Wegen und Plätzen von
der erneuten Zulassung durch deu Königlichen Re¬
gierungspräsidenten abhängig gemacht. Damit ver¬
lieren sämtliche Zulassungshescheinigungen , auf
denen folgender Vermerk fehlt:

„Aufjederzeilgen Widerruf zum Verkehr auch
nach dem 14. März 1915 zugelassen.

Wiesbaden , den . . . . 1915.
Der Regierungspräsident.

(L. S .) I . A."
bis auf weiteres ihre Gültigkeit . Die oiesen Ver¬
merk nicht enthaltenden Zulassungsbescheinigungen
sind nach dem 14. März d. Js . sofort der ' der
örtlichen Polizeiverwaltung abzugeben/ sie werden
bei der Königlichen Regierung aufbewahrt und
auf Antrag .ausgehändigt , sobald die Bundisegts -!



Verordnung nutzer Kraft gesetzt iviro . Kraftfahr¬
zeuge , die ohne erneute Zulassung , o. 1). wo
in den Zulassungsbescheinigungen oer oben er¬
wähnte Bermerk fehlt , aus öffentlichen Wegen und
Plätzen nach dem 14 . März 0. Zs . verkehren,
«erden von den Polizeibehörden erngezogen , wo¬
rauf der Regierungspräsident das Fahrzeug ohne
Entschädigung als dem Staate verfallen erklären
kann. Es wird daher vor der unberechtigten Be¬
nutzung der nicht zugelassenen Kraftfahrzeuge
gewarnt.

Bom 15 . März d. Js . ab werden nur Kraft -,
fahrzeuge zugelassen , die dem öffentlichen  Be¬
dürfnisse dienen . Es sind dies solche,
1 ) die ausschließlich für Benutzung im Dienste

des Reichs , eines Bundesstaates oder einer Be¬
hörde , der Feuerwehr , gemeinnütziger Anstalten,
zur Krankenbeförderung oder zu Rettungszwecken
bestimmt sind,

2 ) die zur Ausübung eines im öffentlichen In¬
teresse liegenden Berufs dienen (Acrzte , Tier¬
ärzte und bergt .), sowie Kraftomnibusse und
eine beschränkte Anzahl von Kraftdroschken und
Mietwagen.
Weiter kann die Zulassung von Lastkraftfahr¬

zeugen erneuert werden , sofern ihr Berkebr zur
Aufrechterhaltung gewerblicher Betriebe erforder¬
lich ist. Anträge auf Zulassung von Lurnskraft-
wagen sind aussichtslos . Anträge auf Neuzulas -,
sung von Kraftfahrzeugen können , soweit sie übcr-
hauvt zulassungsfähig sind , schon vor dem 15.
d. Mts . gestellt werden . Sie sind schriftlich unter
Beifügung der alten Zulassungsbescheinigung vei
der Ortspolizeibehörde einzureichen und müssen
enthalten : Name und Stand des Eigentümers,
Art urrd Bestimmung des Fahrzeugs , die Nummer
des Kennzeichens , sowie die Umstände , welche die
«eitere Zulassung begründen , woraus sie dem Re¬
gierungspräsidenten zur Entscheidung weitergereicht
werden.

Schließlich werden die Besitzer von Zulassungs¬
bescheinigungen und Führerscheinen daraus aus¬
merksam gemacht , das Duplikate von verloren -,
gegangenen Zulassungsbescheinigungen und Führer¬
scheinen nur noch in außergewöhnlichen
Fällen ausgestellt werden . Es ist daher besondere
Sorgsalt in "der Aufbewahrung dieser Papiere
geboten.

Rüdesheim , den 8 . März 1815.
Der Königliche Landrat

Wagner.

Bekanntmachung.
Zur Beruhigung der Pferdebesitzer teile ich fol¬

gendes mit:
Die Pferde einer Zuckerfabrik, die bisher täglich

16 Pfd, , bei schwerer Arbeit sogar '20 Pfd.
Hafer bekommen haben , erhalten seit 1. Februar
bs . Js . :

2Vs Pfd . Hafer
5 „ Gerste,
41/2 „ Zuckerfutter ( 10 % Trockenschnitzel,

man darf zum Vergällen anstatt
der Trockenschnitzet auch H) %
Kaff und 5 o/o Häcksel — nicht
länger als 1 Zentimeter — ver¬
wenden . Torfmull ist auch zn-
gelassen , aber nicht empfehlens¬
wert , 80 ° o Rohzucker),

2 Pfd . Pferdebohnenschrot,
12 „ Heu.
Die Pferde find am 3 . Februar , 10 . Februar

und 17 . Februar gewogen worden . Die Eroeb-
sind in Zentner und Pfund:

14,44 14,12 14,42
16,44 16,12 16,24
13,64 13.32 13,60
16.40 16,09 16,40
14,14 >3,96 14,44
15,48 15,20 15,66
13,58 13,44 13,70
13,96 13,50 14,—
14,58 14,40 14,90
14,48 14,- 14,56
13,08 12,92 13,40
15,28 15 — 15,40
12,69 12,40 12,60
14,- 14.— 13,96
14,84 14.60 14,94
14,60 14,40 14,60
13,18 12,55 13,20
14,05 13,70 14,20
10. - 10,— 10,30 1

9,19 9,20 9,60 1 Kutfch-
9,20 9,28 9,60 Pferde
9,08 9,34 9,60 J

Die Feststellung ergibt die erfreuliche Tatsache,
daß die Pferde sich schnell an das neue Futter
gewöhnen und das bei Beginn der Futter -!
Minderung eintretende Mindergewicht bald tmeder
emholen.

Der Rohzucker ist von der Bezugsvereinigung
der deutschen Landwirte in Berlin W 3, Köthc -<
nerstraße 38 (Bekanntmachung des Reichskanz-s
lers vom 12 . Februar 1815 ) zu beziehen . Den
Bezug müssen nach 8 8 der Verordnung die
Kreise vornehmen.

Rüdesheim , den 4. März 1915.
Der Königliche Landrat.

Wagner.
Bekanntmachung.

Meine Bekanntmachung vom 11 . Dezember
1314 , betreffend Festsetzung von Höchstpreisen ftir
-en Kleinverkauf von Speifekartoffeln wird hier¬

mit ausgckyoben. Die Aushebung tritt mit dem
Tage der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Rüdesheim , den 5 . März 1915.
Der König !. Landrat.

Wagner.

Svteigu«gsauorduung.
Gemäß § 8 Abf. 3 und § 9 der Bekanntmachung des

Bundesrats über die Regelung des Verkehrs mit Hafer vom
13. Februar 1915 wird hiermit ang,ordnet , daß von den
im Rheingaukreise vorhandenen uno gemäß § 1 der oben
erwährten B -kanntmachung für das Reich, vertreten durch
die Zentralst lle zur Beschaffung der Heeresverpflegung in
Bervn beschlagnahmten Hafervorräten 45103,5 kg, in das
Eigentum des Rheingaukreifes übergehen.

Wegen F -sistellung und Aussonderung der den einzelnen
Haferdesitzern nach § 8 Abs. 2 der Bekanntmachung als
Pferdefutter und Saatgut zu belassendenVorräte wird der
Kreisausschuß des Rheingaukreifes wertere Anordnungen
tr -ffen

Rach Z 1l der Bekanntmachung des Bundesrats find die
Besitzer der enteigneten Vorräte verpflichtet, fie zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, bis der Erwerber sie in seinen
Gewahrsam übernimmt . Dem Besitzer wird hierfür eine
Vergütung von 1,50 Mk. für seven halben Monat und für
jede Tonne gewährt.

Wer d,r Verpflichtung, enteignete Vorräte zu verwuhren
und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt, wird nach § 14
der Bundesratsbekanntmachung mit Gefängnis bis zu
einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu >0000 Mk. bestraft.

Soweit der Hafer noch nicht ausgedroschen ist, erstreckt
sich die Tnteigung auch auf den Halm. Die Besitzer sind
aber durch die Endigung nicht gehindert, den Hafer ouszu-
drefchcn. Mit dem Ausdrefchen fällt das Eigentum an Stroh
an den bish rigen Eigentümer zurück.

Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung des
Höchstpreises sowie der Güte und V-rwerttarte t der Vor¬
räte festgesetzt. Weist der Besitzer nach, daß er zulässiger¬
weise Vorräte zu einem höheren Preise als den festgesetzten
Höchstpreis erworben hat , so wird statt des Höchstpreises der
Einstandspreis berückstchtigt

Durch etwaige Einwendungen gegen diese Anordnung , über
die der Herr Regierungspräsident endgültig entscheidet, wird
ihre Wirkung nicht aufgeschoben.

Rüdesheim, der 8, März 1915.
Der Königliche Landrat

_ Wagner

Tages-Ereigniffe.
= Vom AbsieordrrrtkNhauS. Bei der Beratung

des Eisenbahnetats im Abgeordnetenhause wurde
der Eisenbahnverwaltung die lebhafteste Anerkennung
für ihre großartigen Leistungen während des
Krieges ausgesprochen . Minister von Breitenbach
gab seiner Freude über diese Anerkennung Aus¬
druck und fügte hinzu , daß die gleichen Verdienste,
wie die preußischen , alle deutschen Eisenbahnen für
sich in Anspruch nehmen dürfen . Durch die Ein¬
heit seien militärische und wirtschaftliche Kräfte
zur Entfaltung gebracht worden , die uns zum
Siege verhelfen werden . — Es sollen nur noch
drei Plenarsitzungen stottfinden , und Montag das
Haus vertagt werden . Der Seniorenkonvent hat
einstimmig beschlossen , daß eine Vertagung nur bis
Ende Mai eintreten solle , während die Regierung
an eine bis gegen Ende November gedacht hatte.
Als Grund für die kürzere Bemessung der Ver-
tuaungsfrisi wurde geltend gemocht , daß die gegen¬
wärtigen Verhältnisse die schleunige Erledigung von
Maßregeln unter Mitwirkung des Landtags erfor¬
derlich machen können . — In der Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses hat der Finanzminister
mitgeteilt , daß die Steuererklärungen der Kriegs¬
teilnehmer auch durch ihre Angehörigen oder in
einfachen Briefen abgegeben werden können.
Geschieht dies nicht rechtzeitig , so entstehen dem
steuerpflichtigen Kriegsteilnehmer keine Nachteile,
auch gelten für ihn die Fristen nicht.

— Einer Kommission des Abgeordnetenhauses,
die das Gefangenenlager bei Döberitz besuchte,
wurde mitgeteilt , daß bisher in den deutschen
Gefangenenlagern sich insgesamt 780 000 Mann
eingesperrt befinden.

— Ein Zeppelinluftschiff ist in Belgien ge¬
strandet und nicht unerheblich beschädigt worden.
Es wurde abmontiert und wird in Deutschland
wieder zusammengesetzt werden.

Vermischte Nachrichten.
— Rüdesheim , 6 . März . Tas Bürgermeister¬

amt giebt Folgendes bekannt : Alle bereits abge¬
storbenen Obstbäume , sowie die dürren Aeste und
Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obst-
bäumen sowohl in Gärten als in Feldern sind
seitens deren Eigentümern oder sonstigen Nutzungs¬
berechtigten , welchen die Verfügung über dieselben
zusteht , bis zum 25 . März ds . Js . zu entfernen.
Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder
an Ort und Stelle zu verbrennen . Zur Verhüt¬
ung der Insekten - und Pilzvermehrung find beim
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfen der
Odstbäume stets : a ) alle Sägeschnittwunden von

5 Zentimeter Durchmesser und darüber mit Steih
kohlenteer oder einem sonstigen geeigneten SKita

zuverdecken ; b ) die am Stamm und an älter^
Aesten durch Frost , Ackergeräte , Vieh usw . herv,^
gerufenen Seitenwunden auszuschneiden und tnjj
Steinkohlenleer oder sonst einem geeigneten Mitw

zu verstreichen ; c ) Die vorkommenden Astlüch^
von dem modrigen Holze zu reinigen und so auz-
zufüllen ( beispielsweise mit einem Gemisch ^
Lehm und Teer ) , daß das Wasser nicht mehr eins
dringen kann . Die oben erwähnten Verpflicht^
werden weiter aufgefordert , sowohl die Obstbämni
als auch die Hecken auf das Vorhandensein ^
Raupennestern zu besichtigen und etwa Vorhand^
Nester abzuschneiden und zu verbrennen . Unter,
laffungen werden bestraft.

Rüdesheim 8 . März Die Polizeiver-
waltung gibt Folgendes bekannt : Nachstehend
Regierungs -Polizei -Verordnung wird hiermit
Erinnerung gebracht : „ Wer Kinder unter itz
Jahren oder andere der Beaufsichtigung bedürftig I
Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihn,
obliegt oder anvertraut ist. ohne genügende Beaus-
sichtigung läßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mast
oder entsprechender Haft bestraft , wenn nicht nach
8 368 Ziffer 8 des Strafgesetzbuches oder nach
anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen
zu erkennen find ." — Die im Laufe des Rechnung ; -'
jahres 1914 abgeschafften oder eingegangenep
Hunde sind bis zum 31 . ds .. Mts . abzumclden,
widrigenfalls die Steuer für dieselben auch für
das Rechnungsjahr 1915 zur Erhebung kommt,

C2) Rüdesheim , 6 . März . Der Bezirksverban^
des Regierungsbezirks Wiesbaden und seine Insti¬
tute werden sich mit 20 Millionen an der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihen beteiligen und zwar^
der Bezirksverband selbst mit 4 ' /, Millionen , dst
Naffauische Brandversicherungs -Anstalt mit Vs Mil¬
lion , die Naffauische Landesbank mit 5 Millionen
und die Naffauische Sparkasse mit 10 Millionen
einschließlich der Zeichnungen ihrer Sparkunden ./)

— AüdkShejm , 6 März . Zeichnung auf:
die Kriegsanleihe bei der Nassauischenj
L a n d e s b a n k. Die Zeichnungen auf diI
Kriegsanleihe nehmen bei sämtlichen Kaffen d» !
Naffauischen Landesbank und Naffauischen Spar -t
kaffe, insbesondere auch aus dem Kreise d»
Sparer , einen flotten Fortgang . Die Lsndesbank
wird übrigens , dem Beispiele anderer Banken
folgend , die Verwahrung und Verwaltung der bei
ihr gezeichneten Kriegsanleihe für das erste Jahft
(bis 1. Juli 1916 ) unentgeltlich übernehmen/
Von da ab sind bekanntlich die Vorzugssätze n>it{
bei Landesbank -Schuldverschreibungen zu entiichten .k
Vielfach werden Anträge auf Gewährung von,
Hypotheken gestellt , um das Darlehnskapiial zm
Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu verwenden .»
Solchem Anträge kann nicht stattgegeden werden .«
Der Hypothekarkredit eignet sich mcht für solche■
Fälle , auch kann ein Hypothekenkreditinstitut semee
Kapitalien jetzt während des Krieges nicht in dies« !
Weise festlegen . Es muß sie für den normalen'
Immobiliarkredit reservieren.

4 - ^ Üdesheim , 4 . März . Von dem stell¬
vertretenden Militärinspekteur der freiwilligen
Krankenpflege zu Berlin ist dem Zweigverein von,)
Roten Kreuz für den Rheingaukreis folgendes
Schreiben zugegangen : „ Das Zentraldepot tar
Liebesgaben teilt mir mit , daß Ihr Zweigverei »?
das genannte Depot fortwährend durch bedeutend!
Zuwendungen unterstützt und unter anderem jetzt!
wieder eine Sendung von 60 Flaschen 1889e«
und 1876er Johannisberger Auslese zur Berfüg -I
ung gestellt hat ; daß ferner eine größere Sendung
Wurstwaren . Zigarren , Tabak und Zucker zurÄd - I
sendung gebracht wurde und beabsichtigt ist, dev j
artige Sendungen dem Depot alle 4 Wochen zu- -
zuführen . Ich möchte nicht versäumen , dem )
Zweigverein für die tatkräftige Unterstützung des
von mir errichteten Zentraldepots meinen ergeben*
sten Dank auszusprechen und darf wohl bitten,
auch allen Spendern diesen meinen Dank zur
Kenntnis zu bringen . " Dieses Schreiben ist ein
erneuter Beweis für die umfangreiche Arbeit , die
der Zweigverein vom Roten Kreuz für den Rhein¬
gaukreis in der Zuführung von Liebesgaben ver¬
möge ver Opferwllligkeit der Einwohner desKreisis
leistet . Der in dem Schreiben ausgedrückte Dunk
richtet sich an alle diejenigen , die den Verein seit¬
her mit Geld oder Bekleidungsstücken und der¬
gleichen unterstützt haben . — Da es sich gezeigt
hat , daß durch die seitherigen Einrichtungen der
Sammelstellen für Liebesgaben es nicht mögt '-
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- im Feld - stehenden Truppen ausnahms-
waX' ^Liebesgaben zu versorgen und daß namcnt-
los 7 Ersatz - und Landwehrregimenter , Land-

t ' Marinetruppen und andere Trup-

ÄSS »« " >' - - - " f »»" . - w " »
? werden konnten , ist vor einiger Zeit , n

ein Zentraldepot für Liebesgaben errichtet
öenf die Aufgabe gestellt ist , die bisher

^ derückstchtigten Truppenteile mit Liebesgaben
" " «„rinraen . In der Erwägung , daß eine mög.
J“ j? ' >- jchmäßige Berücksichtigung der Truppen
1'* öer Verteilung der Liebesgaben mit allen
Mitteln anaestrebt werden muß . hat das Kreis-
rv, u ;e der Vereine vom Roten Kreuz für den
Nveinaaukreis beschlossen. bis auf weiteres alle
^ nir Verfügung stehenden oder von ihm an-

gekauften Liebesgaben dem genannten Zentraldepot
'u überweisen
s + NÜ - eSheiw , 8 . März Zu den uns von der

Frankfurter Korrespondenz " übermittelten , in
legier Nummer enthaltenen Ausführungen über die
Weinbergsarbeiterfrage wird uns von geschützter
Seite geschrieben : „ Die Notiz in voriger Nummer
Ihres geschätzten Blattes „Aus dem Rheingau"
pur , die Arbeiterfrage , enthält neben völlig unrich¬
tigen Angaben über die gezahlten Löhne , die
Bemerkung , daß die größeren und mittleren Wein-
autsbesitzer in Rüdesheim die Heranziehung von
Kriegsgefangenen in Aussicht genommen hätten.
Soweit Rüdesheimer Betriebe genannt sind , ent¬
behrt die Bemerkung jeder tatsächlichen Unterlage
und wir glauben auch versichern zu dürfen , daß
dies für die auswärtigen Verwaltungen der Fall ist. "
(Wir haben im Vertrauen auf die Zuverlässigkeit
des Herrn Berichterstatters dem Artikel Aufnahme
gewährt , da die Zeit fehlte , erst durch Umfrage
die Richtigkeit zu prüfen . Die Schriftltg .)

§ Mainz Spiclplan des Mainzer Städttheaters.
Dienstag . 9 . März : „FigaraS Hochzeit " . Mitt¬
woch ll ). März : Symphonie -Konzert . Donnerstag,
11 . März : „Pension Schüller " . Freitag , 12.
März : Geschlossen. Samstag . 13 . März : Unbe¬
stimmt . Sonntag . 14 März , nachmittags : „Alt
Heioelberg " . Sonntag . 14 . März , abends : „ Die
verkaufte Braut . "

Neueste Trähtirachrichter:
WTB . Großes Hauptquartier , 6 . März

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Den Engländern entrissen wir südwestlich Ipern
ün Gegenangriff einen Graben.

Die französischen Versuche , uns aus der auf der
Loretto -Höhe eroberten Stellung wieder heraus-
zudrängen , scheiterten . Die Angriffe wurden ab¬
gewiesen , 50 Franzosen blieben in unserer Hand.

In der Champagne setzten die Franzosen ihre
Angriffe bei Perthes und Le Mesnil fort . Alle
Angriffe schlugen fehl.

Bei Perthes machten wir 5 Offiziere , 140 Fran¬
zosen zu Gefangenen ^ Im Gegenangriff entrissen
wir den Franzosen ein Wäldchen nördlich Perthes
und ein Grabenstück ihrer Stellungen bei Le
Mesnil

Ergebnislos verliefen französische Angriffsver-
fuche auf unsere Stellungen bei Vauquois und
Consenvoye sowie östlich Badonviller und nordöst¬
lich Celles.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nachdem
die gesamte Kriegsbeute in dem Waldgebiet nord¬
westlich Grodno und um Augustow geborgen ist.
ohne daß die Ruffen uns trotz energischer Gegen¬
maßnahmen daran zu hindern vermochten , stehen
die dort verwendeten Truppen nunmehr für andere
Operationen zur Verfügung . Sonst um Grodno
und bei Lomza nichts wesentliches.

Nordöstlich Prasznysz und bei Lomza nichts
wesentliches.

Nordwestlich Prasznysz brach ein russischer An¬
griff unter schweren Verlusten für den Feind zu¬
sammen.

Auch nordwestlich Plonsk wurde ein russischer
Angriff abgewiesen.

südlich der Weichsel nichts zu melden.
Oberste Heeresleirung.

, n> G » KkS Hauptquartier . 7 . März.
» •) Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen der See und der Somme fanden im
allgemeinen nur Artillerielämpfe statt . Nächtliche
rtersuche des Feindes , südlich von Ipern vorzu¬
stoßen , wurden vereitelt.

-r ^ " "wagne machten unsere Truppen
ffi rth 1 te' Ellir nahmen dem Feinde einige

r rn und etwa 60 Gefangene ab . Ein fran¬

zösischer Massenangriff gegen unsere Stellung
nordöstlich von Le Mesnil brach unter schwersten
Verlusten für die Franzosen in unserem Jnfanterie-
und Artilleriefeuer zusammen.

Oestlich von Badonviller wurden feindliche Vor¬
stöße zurückaewiesen.

In den Vogesen kamen gestern eingelcitcte
Kämpfe westlich von Münster und nördlich von
Sennheim noch ' nicht zum Abschluß.

! Oestlicher Kriegsschauplatz:  Unsere
Bewegungen nordwestlich von Grodno verlaufen
planmäßig . Ein russischer Nachtangriff auf
Mocarece nordöstlich von Lomza wurde abgeschlagen.

Auch westlich Prasznysz wurden starke russische
Angriffe zurückgewiesen.

Unsere Angriffe südöstlich Rawa waren erfolgreich.
3400 Russen wurden gefangen genommen und 16
Maschinengewehre erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
WTB Grotzeö Hauptquartier , 8 März.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Flieger bewarfen Ostende mit Bomben,
die drei Belgier töteten.

Die Kämpfe in der Champagne dauern fort.
Bei Souain wurde der Feind gestern Abend im
Handgemenge zurückgeschlagen ; nachts setzte der
Kampf wieder ein.

In Gegend Le Mesnil mißglückte ein feindticher
Angriff nachmittags gänzlich . Unser nächtlicher
Gegenangriff war erfolgreich ; 140 Franzosen
wurden gefangen genommen.

Im Priesterwald nordwestlich Pont L Mousson
stießen wir französische Vorstöße ad

In d :n Vogesen sind die Kämpfe in Gegend
westlich von Münster und nördlich von Sennheim
noch nicht abgeschloffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Südlich von
Augustow scheiterten russische Angriffe unter schweren
Verlusten für den Feind.

Bei Lomza sind weitere Kämpfe im Gange.
Westlich von Prasznysz und östlich von Plock

machten die Russen mehrere vergebliche Angriffe.
Bei Rawa schlugen unsere Truppen 2 russische

Nachtangriffe ab.
Russische Vorstöße aus Gegend Nowo und

Miasto hatten keinen Erfolg . Die Zahl der
gefangenen Ruffen betrug dort 1500 Mann.

Oberste Heeresleitung.
w Berlin . Nach einer amtlichen Bekannt¬

machung der britischen Admiralität ist das deutsche
Unterseeboot „ U 8 " gestern Abend in der Nähe
von Dover durch ein englisches Unterseeboot zum
Sinken gebracht worden . Die Mannschaft ist
gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
B e h n ck e.

w Paris . 7 . März . (Nichtamtlich .) Die letzte
Nummer „ Aerophile " nennt unter der Rubrik
„Opfer der Luftschiffahrt " 25 Namen . Hierunter
sind erwähnenswert Bailloud , ein Sohn des
Generals Bailloud , des Präsidenten der französischen
Luftschifferliga , sowie Vedrines.

w HtottrrdaA , 7 . März . ( Nichtamtlich .) Der
.Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet : Der
Kapitän des norwegischen Dampfers „Röskwa " .
der in Swensea ankam , erzählte , daß er sechs
Meilen von der französischen Küste einem deutschen
Tauchboot begegnet sei. Als die Deutschen sahen,
daß das Schiff keine Ladung führte , seien sie
wieder untergetaucht.

w Rotterdam , 7 . März . (Nichtamtlich ) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " berichtet , daß die
Feld -Ausrüstung der britischen Infanterie -Offiziere
abgeändert worden sei. Die Offiziere trügen nicht
mehr Säbel , sondern Gewehre und Tornister wie
die Soldaten . Das Offiziersabzeichen werde
zukünftig auf dem Aermelaufschlag getragen.

w London , 7 . März . (Nichtamtlich .) Das
Handelsamt erteilte in vier Fällen die Erlaubnis,
Waren , die in England nicht zu haben sind , aus
Deutschland einzufübren.

w London , 7 . März . (Nichtamtlich .) Das
Reutersche Bureau meldet aus Washington vom
5 . März : Vizepräsident Marshall wird Wilson,
der sich wegen der Lage in Europa nicht aus
Washington entfernen will , bei der Eröffnung der
Weltausstellung in San Franziska am 20 . März
vertreten.

w Madrid , 7 . März . (Nichtamtlich .) Die
Blätter melden aus Badajoz , daß die portugiesischen
Demokraten bei der Zusammenkunft im „ l ' Amigo
General Correra " Barreto zum Präsidenten der
Republik Nordportugal proklamierten.

w Nom , 7 . März . (Nichtamtlich .) Eine ami-
liche Verfügung bestimmt , daß ab 22 . März nur
noch eine einzige Sorte Brot mit einer Mischung
von 80 Prozent Weizenmehl gebacken werden darf.
Dieses Brot entspreche den Anforderungen der
Eniährungshygiene und werde einen bemerkens¬
wert geringeren Verbrauch von Weizen bewirken.

w Wien , 6 . März . Heute fand auf dem
I Schwarzenberg - Platz die feierliche Aufstellung des
: non dem Witwen - und Waisenhilfsfonds der ge-
j samten bewaffneten Macht geschaffenen „ Wehr-
! manns in Eisen " statt . Es nahmen daran teil
> Erzherzog Leopold Salvator mit seinen beiden

Söhnen , der deutsche Botschafter , Ministerpräsident
I Graf Stürgh mit den Mitgliedern des 'Kabinetts,
j der Bürgermeister u . A. Nach einer Ansprache
! des Erzherzogs und des Bürgermeisters schlug
! der Erzherzog als erster im Namen des Kaisers
l Franz Josef einen goldenen Nagel ein . Es folgte
! der deutsche Botschafter , der einen goldenen Nagel
, int Aufträge des deutschen Kaisers einschlug . Hier¬

an schlossen sich der türkische Botschafter im Na-
men des Sultans und die übrigen Festgäste . Der
Wehrmann besteht aus Lindenholz , in das von
der Bevölkerung Nägel gegen Spenden von dem
Mtndestvetrage einer Krone eingeschlagen werden
sollen . Die Spenden fallen dem oben genann¬
ten Fonds zu . •

w ® of»a , 7 . März , ( Nichtamtlich .) Im Zu¬
sammenhang mit dem von der „Nowoje Wremja"
eröffentlichten angeblichen Interview Ghenadiews gab
Ministerpräsident Radoslawow in der Sobranje die
Erklärung ab , daß Ghenadiew keine politische Mission
habe.

w Koustantinopel , 7 . März . (Nichtamtlich .)
Bei Besprechung des Athener Kronrates drücken
die meisten türkischen Blätter die Ueberzeugung
aus , daß die hellenischen Staatsmänner nicht so
sehr aller Einsicht bar seien , um nicht zu begreifen,
baß Griechenland trotz aller trügerischen Versprech¬
ungen , die die Triple -Entente ihm gemacht habe
oder machen könnte , in wirkliche Knechtschaft ver¬
fallen würde , falls die Triple -Entente jemals die
Dardanellen und Konstantinopel beherrschen würde.
Die Blätter sind im Gegenteil der Anschauung,
daß Griechenland seine wahren Jntereffen erkennen
und vermeiden werde , eine Politik der Hirnge-
spinnste zu verfolgen , denn das Auslaufen der rus¬
sischen Flotte in das Aegäische Meer würde für
Griechenland das Grab bedeuten . „Sadah " schreibt:
Es genügt nicht zu erklären , daß man an den
Dardanellen interessiert ist , alle Neutralen müffen
ihren Willen , den stutus quo aufrecht erhalten
zu sehen , kundgeben.

w Koustastliropel . 7 . März . Trupvenmassen
von über 20 000 Mann sind auf elf großen
Dampfern , die von sieden französischen Panzer¬
kreuzern und mehreren Torpedobooten begleitet
wurden , aus Marseille nach den Dardanellen ab¬
gegangen . Auch 54000 Mann indischer Truppen
sollen an der Expedition teilnehmen und längs
des Suezkanals ausgestellt werden . Indische
Truppen sollen auch für die Dardanellenexpeditiou
eingeschifft werden . — Die vereinigten Flotten Vör¬
den Dardanellen verfügen jetzt über 38 englische
Schlachtschiffe mit 212 Geschützen und und 21
französischen Schlachtschiffen mit 105 Geschützen.

w Konstsntiuoprl , 7 . März . (Nichtamtlich )
Das Hauptquartier teilt mit : Inder allgemeinen
Lage ist keine Aenderung eingetreten . Am Nach¬
mittag beschossen sechs feindliche Panzerschiffe unsere
Batterieen in der Dardanellenstraße . Unsere Bat¬
terien erwiderten das Feuer mit Erfolg.

w Konstantinopel , 7 . März . (Nichtamtlich .)
Das Hauptquaitier teilt folgende ergänzende Einzel¬
heiten über das heutige Bombardement imt . Die
englischen Schiffe „ Maj stic" und „Jrresistiole"
verstärkten die feindliche Flotte . Aber durch das
Feuer unserer Batterien wurde ein französischer
Panzerkreuzer außer Gefecht gesetzt und ein eng¬
lischer Panzerkreuzer beschädigt . Infolge unserer
Beschießung zogen sich die feindlichen Schiffe um
3 */« Uhr zurück und stellten das Feuer ein . Unsere
Batterien haben keinerlei Schaden erlitten.

w Athen . 6 . März . Die beiden Sitzungen
des griechischen Kronrats haben keine Entscheidung
hinsichtlich der Beteiligung Griechenlands am
Kriege gebracht . Indessen ist der Ministerpräsident
Venizelos mit dem gesamten Kabinet zurück¬
getreten , weil , wie eS heißt , der König den Be¬
schlüssen des Kabinets feine Zustimmung nicht
habe geben wollen. _

söerantw. Schrift!eitung: I . L Metz, Rüdesheim



Mittwoch , 3 . März bis Mittwoch , IO. März
Verkauf zurückgesetzter Restbestände

und 0elegenheitskäufi3 in
Cilas * Porzellan , u,

--- --- ^

^U8 6?8tsn Pahpürsn zu sehr nsedrisgen Preisen»
Tassen von3 Pfg. Teiler von8 Pfg. an
Gläser von8 Pfg. Wefnkslche von 12 Pfg.w -- wwmuiwiiü vuii I lg . aii.

Waschgarnituren SM " zur Hälfte des normalen
AIiiminiMm -Kociig ;i‘scliirre u. a. m.

Karl Hilsdorf, Bingen, Kapuzinerstrasse 11.

Umladung.
®ie jJiitglieber unserer Genossenschaft werden hierdurch zu der am

Sonntag -, den 14 . März ISIS,
nachmittags 4 Uhr,

im Kotek Hermania (Kath. Vereinshaus) hier stattfindende,!

RSalLckule

mit Reform -Realgymnasium i. E.
711 noieonkniiM

w yici nuufuiüeHoeii

sldkitiichr«Genkrat-Dkl famtnfung
lichsl eingeladen.freundlichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahcesrechnung

und Bilanz, Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Entlastungdes Vorstandes. M
3. Beschlußfassung über die Verteilung oes Reingewinnes.
4. Bericht über die am 3. und 4. November 1914 stattgefundene

gesetzliche Revision seitens unseres Verbandsrevisors.
5. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
6. Wahl eines Kontrolleurs.
7. Verschiedenes

Die Bilar̂ sowie die Gewinn- und Verlustrechnung liegen von heute
an in unserem Geschäftslokale zur Einsicht der Genossen auf.

Heiseuyeim, 3. März 1915.
ver flufsichtsrat der

Spur-- und Lkihkllffe|uGeistiihkim
Eingetragene Genossenschaftm. beschr. Haftpfl.

^ivchholz, Bergwerksdirektor, Vorsitzender.

zu  Geisenheim.
o 7iu!.Jas fnjUe  ü CrUljahr, beginnt  Donnerstag , den 15. April]
d,n 18. np,U, r 8 Uh?S Sth “ler’ dcrU "w ' i<* ' Fre ««SU

TT, Anmeldungen für die 6 Klassen der Realschule, sowie für die
IUnter- und Obertertia des Reform-Realgymnasiums sind mündlichoder schriftlich an den Direktor zu richten. ^

Geisenheim, den 6. März 1915.
Der Direktor der Realschule

und des Reform-Realgymnasiums i. E.
Masberg.

Leonhardi's Schreib- u. Codirtintea,
sowie flüsfigen Leim

empfehlen zu Fabrikpreisen
__ Fischer& Metz, Rüdesheim.

Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rin ., Kirciistrasse 8.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10 — 12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist.Telephon 230.

Kyffhäusep-Technikuml
Frar>Kenha«ij»en I

Prof.Huptet nr* 111" "*

Das Kriegshausbuch ffir jede  Familie

Ewigen, deutschen, türkischen
Kleesamen,

Saatgerfle und Mjchev empsiehlt
Julius Kahn,

Mager », Salzstraße 9.

Jede Nummer von . Der Krieg' bringt u. «. ..

Packende Schlachtenschilderungen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Geleerte

// //erster Schriftsteller wie

Dr . Floerfcke , A . Fendrich

Mklmvkiil-FIilsl-kii
Lebensbilder der Heerführer, Berichte über Marine, Geschützwesen
Luftschiffahrt usw„ dazu viele Bilder u . Kunsttafeln und

Prächtige Reliefkarten
Monariich zwei starke Hefte zu je 30 Pfennig

WWLL2WLL.
Man achte genau  auf den Verlag Franckh ' sdie Verlagshand,
lung , Stuttgart , und lasse sich nicht Minderwertiges aufdrSngen

dunkelbraunes Glas — nur lji  Fla¬
schen von s/4 Liter Inhalt — kauf!
in jeder Menge zu 7'/r Pfennig die
Flasche eine Weinhandlung. Die

. Flaschen werden abgeholt.
Angebote befördert die Gef

stelle des „Rheingauer Anzeiger"
Rüdesheim.
iiminnninmiinni»imiiiiiiiiiiiini nmiHiiiiiiiiii

zu beziehen durch: Fischer & Metz, Rüdesheim.
Verloren

eine Worsteknadel mit Münze.
Gegen Belohnung abzugeben in der

Exped. ds. Bl,

tu nn— .
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